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den Freund über Jahrzehnte immer wieder in
verschiedenen Lebensphasen bis kurz vor seinem
Tod. Alle, Gastgeber, Künstler, Freunde und Gäste

aber wirkten mit, die Kulturlandschaft ihrer Stadt

zu beleben und um einen weiteren Farbton zu

bereichern, eine Tradition, die in der Unruhe
unserer Tage und der Isolation des Einzelnen unter
dem Mediendiktat verloren zu gehen scheint. - Es

bleiben der Dank und eine lebendige Erinnerung.

Eis Tschupp

Zum Haus von Herrn und Frau

Dr. Ph.Zinsli, Chur

Räto und ich hatten einige Male das Vergnügen,
bei Zinslis ein Flauskonzert zu gemessen. Nach

einer herzlichen Begrüssung wurde man ins grosse
Wohnzimmer geführt, bewunderte zunächst kurz
die herrliche Aussicht, mit einem zweiten Blick
die vollen Bücherregale, bis man sich den anderen

Gäste zuwandte. Dann suchte man sich einen

bequemen Platz auf einem der Sofas, Sessel oder

Stühle.

Engagiert waren meistens junge, viel versprechende

Künstler, die sich mit einem spannend
zusammengestellten Programm vorstellten. Wir hörten

nicht nur klassische Kammermusik, sondern

auch Werke von Zeitgenossen; z. B. hörte ich dort

zum ersten Mal Lieder des Churer Komponisten
Meinrad Schütter. Nach dem Konzert erhielt man
Gelegenheit, sich bei einem guten Wein und
feinen Häppchen mit den Künstlern zu unterhalten
und sie näher kennen zu lernen.

Solche Veranstaltungen sind für die Künstler

wertvoll, um Erfahrungen zu sammeln, und das

Publikum erlebt Musik hautnah. Hier entwickelt
sich Humus für das Kulturleben einer Stadt, der
das Bild des steinigen Bodens für die Kunst

verdrängt.
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Gästebucheintrag von Räto und Eis Tschupp vom 13. August 1978.

(Quelle: «Unsere Gäste», in Pb. von VZ)

DR GION WILLI
RECHTSANWALT

Nein lieber Freund Philipp,
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Gästebucheintrag von Dr. Gion Willi vom 19. November 1978.

(Quelle: «Unsere Gäste», in Pb. von VZ)

< 165


	Zum Haus von Herrn und Frau Dr. Ph. Zinsli, Chur

